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ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS

zu dem Entwurf eines Beschlusses des Rates über den Abschluss des Abkommens über 
den Schutz und die nachhaltige Entwicklung des Prespa-Parks im Namen der 
Europäischen Union
(16581/2010 – C7-0007/2011 – 2010/0300(NLE))

(Zustimmung)

Das Europäische Parlament,

– in Kenntnis des Entwurfs eines Beschlusses des Rates (16581/2010),

– in Kenntnis des Entwurfs einer Vereinbarung über den Schutz und die nachhaltige 
Entwicklung des Prespa-Parks (16581/2010),

– in Kenntnis des vom Rat gemäß Artikel 192 Absatz 1 und Artikel 218 Absatz 6 
Unterabsatz 2 Buchstabe a des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union 
unterbreiteten Ersuchens um Zustimmung (C7-0007/2011),

– gestützt auf Artikel 81 und Artikel 90 Absatz 8 seiner Geschäftsordnung,

– unter Hinweis auf den Bericht des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und 
Lebensmittelsicherheit (A7-0078/2011),

1. gibt seine Zustimmung zu dem Abschluss des Abkommens;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der 
Kommission sowie den Regierungen und Parlamenten der Mitgliedstaaten sowie 
Albaniens und der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien zu übermitteln.
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BEGRÜNDUNG

Die Europäische Union verfügt bereits seit langem über einen Ordnungsrahmen für 
Gewässerschutzvorschriften, insbesondere die Wasserrahmenrichtlinie (WRR)1, die den 
Schutz sämtlicher Arten von Gewässern (Flüsse, Seen, Grundwasser und Küstengewässer) 
zum Gegenstand hat und für Einzugsgebiete, die sich mehrere Staaten teilen, eine über 
administrative und politische Grenzen hinausreichende Maßnahmenkoordinierung vorsieht. 
Gehen Einzugsgebiete über die Grenzen des Gebiets der Union hinaus, so bemühen sich die 
betroffenen Mitgliedstaaten nach Maßgabe der WRR um eine geeignete Koordinierung mit 
den betreffenden Drittstaaten, um die Ziele der WRR in dem gesamten Gebiet zu erreichen.2 
Erfolgt die Koordinierung in Form einer internationalen Vereinbarung, so muss die 
Europäische Union der Vereinbarung betreten, wenn diese Fragen regelt, die in die 
Zuständigkeit der Union fallen.

Das Wassereinzugsgebiet der Prespa-Seen (Prespa-Park) dehnt sich aus über das 
Dreiländereck Griechenland, Ehemalige Jugoslawische Republik Mazedonien (FYROM) und 
Albanien. Das erstgenannte Land ist ein Mitgliedstaat der Europäischen Union, das zweite ein 
Bewerberland für den Beitritt zur Europäischen Union und das dritte ein potenzielles 
Bewerberland für den Beitritt zur Europäischen Union. Albanien und die Ehemalige 
Jugoslawische Republik Mazedonien haben ebenfalls mit der EU ein Stabilisierungs- und 
Assoziierungsabkommen abgeschlossen. 

Der Prespa-Park stellt aufgrund seiner geomorphologischen, ökologischen und kulturellen 
Gegebenheiten aber auch aufgrund seiner Artenvielfalt ein Naturschutzgebiet von 
internationaler Bedeutung dar. Der Park bietet einen für die Erhaltung zahlreicher seltener 
und/oder endemischer Tier- und Pflanzenarten notwendigen Lebensraum und einen Brutplatz 
für weltweit vom Aussterben bedrohte Vögel und ist ferner Standort eines bedeutenden 
archäologischen und kulturellen Erbes. Aus diesen Gründen haben die drei Länder folgende 
Maßnahmen ergriffen:

– Mit ihrer Erklärung vom 2. Februar 2000 haben sie den Prespa-Park – als erstes Gebiet 
in Südosteuropa – zu einem „grenzüberschreitenden Schutzgebiet“ erklärt.

– In einer Gemeinsamen Erklärung ihrer Ministerpräsidenten vom 27. November 2009 
verpflichteten sie sich zur Zusammenarbeit bei integrierten Maßnahmen zum Schutz 
dieses Ökosystems und zur Gewährleistung einer nachhaltigen Entwicklung im 
Prespa-Park, indem sie einen konkreten Rahmen für prioritäre Maßnahmen, Initiativen 
und Aktionen festlegten.

– Am 2. Februar 2010 unterzeichneten sie das Abkommen zum Schutz und zur 
nachhaltigen Entwicklung des Prespa-Parks – mit Beteiligung der EU –, wofür die 
Zustimmung des Europäischen Parlaments erforderlich ist. Die Europäische 
Kommission beteiligte sich im Namen der EU an den Verhandlungen zur 

1 Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung 
eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik - ABl. L 327 vom 
22.12.2000.

2 Artikel 3 Absatz 5 der Richtlinie 2000/60/EG.



RR\861774DE.doc 7/9 PE456.919v02-00

DE

Ausarbeitung des Textes dieses Abkommens auf der Grundlage des ihr vom Rat 
gemäß Artikel 175 und Artikel 300 Absatz 1 EU-Vertrag erteilten Mandats.1 

Ziel des Abkommens ist die Zusammenarbeit bei der Gewährleistung eines ganzheitlichen 
Schutzes des Ökosystems und einer nachhaltigen Entwicklung des Prespa-Parkgebiets, 
einschließlich der Entwicklung integrierter Bewirtschaftungspläne für das Einzugsgebiet  und 
zwar gemäß den internationalen und den EU-Normen. 

Zur Erfüllung dieses Ziels verpflichten sich die Vertragsparteien gemeinsam oder einzeln, 
unter Beachtung der Grundsätze der souveränen Gleichheit, der territorialen Integrität und des 
beiderseitigen Nutzens sowie nach bestem Wissen und Gewissen und in Anwendung der 
besten verfügbaren Techniken alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um: 

– die Wasserbewirtschaftung der Prespa-Seen zu gewährleisten;

– die Verschmutzung der Gewässer im Prespa-Park zu verhüten, zu kontrollieren und 
einzudämmen; 

– die Artenvielfalt der Region auf der Grundlage der völkerrechtlichen und 
innergemeinschaftlichen Rechtsvorschriften, einschließlich der Richtlinien 
92/43/ΕWG und 2009/147/ΕG, zu schützen und zu erhalten;

– den Boden vor Erosion, Auslaugung, Infektionen und Verschmutzung zu schützen;

– die umsichtige Nutzung der natürlichen Ressourcen und die nachhaltige Entwicklung 
des Gebiets zu gewährleisten; 

– die Einschleppung und Vermehrung gebietsfremder Tier- und Pflanzenarten zu 
verhindern;

– Tätigkeiten, die sich negativ auf das Gebiet der Prespa-Seen auswirken oder 
auswirken könnten, wirksam zu regulieren und auf diese Weise negative 
Auswirkungen zu verhüten oder zu minimieren;

Das Abkommen trägt zur erfolgreichen Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie der EU, zum 
Schutz der Umwelt, zur Verbesserung des Lebensstandards der dort ansässigen Bevölkerung 
und zur Förderung der Zusammenarbeit der drei Staaten bei und stärkt dadurch die 
gutnachbarschaftlichen Beziehungen zwischen den Vertragsparteien auf dem Balkan, einer 
besonders sensitiven Region.

Die Entwicklung einer auf Nachhaltigkeit beruhenden Wirtschaftstätigkeit und grüner 
Infrastrukturen wird automatisch auch zur Schaffung von Arbeitsplätzen vor Ort und zur 
Entfaltung eines beträchtlichen Beschäftigungspotenzials führen, was wiederum der 
Umsetzung der Strategie Europa-2020 zugute kommen wird. Ferner können und sollen 

1 Beschluss des Rates vom 27. Juni 2006 über die Teilnahme der Europäischen Gemeinschaft an 
Verhandlungen zum Abschluss internationaler Übereinkommen über die Bewirtschaftung von 
Einzugsgebieten mit dem Ziel der Verbesserung der Zusammenarbeit in europäischen Einzugsgebieten, die 
sich einige Mitgliedstaaten mit Drittländern teilen.
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Ressourceneffizienz, nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und Naturschutz Hand in Hand 
gehen1.

Der Erhalt der Artenvielfalt und der Ökosystemleistungen wird entscheidend zum Wohle der 
Region beitragen. Ergebnissen einer Studie der Initiative „The Economics of Ecosystems and 
Biodiversity” (TEEB, Der ökonomische Wert von Ökosystemen und biologischer Vielfalt) zu 
Folge2 führt der Verlust von Artenvielfalt zu massiven Verlusten bezüglich Wirtschaft und 
Wohlstand, während jede Maßnahme zur Abwendung von Verlusten in der Artenvielfalt 
kosteneffektiv und machbar sei.

In der Studie wird ferner darauf hingewiesen, dass unsere natürliche Umwelt das wirksamste 
Mittel der Klimaregulierung böte und gleichzeitig auch der größte Kohlenstoffspeicher sei, da 
über das Land und die Meeresökosysteme derzeit die Hälfte aller vom Menschen verursachten 
CO2-Emmissionen absorbiert würden. Gesunde und robuste Ökosysteme stellten ein sicheres 
Ventil für Klimawandel-bedingte Vorkommnisse dar, weil sie dazu beitrügen, deren 
Auswirkungen abzumildern und entsprechende Maßnahmen zur Anpassung an den 
Klimawandel zu ergreifen.3

Das Abkommen steht ebenfalls in Einklang mit dem neuen Strategischen Plan zum Schutz der 
Artenvielfalt für den Zeitraum 2011 - 2020, mit Horizont 2050, der auf der UN-Konferenz in 
Nagoya (Japan) verabschiedet wurde; dieser sieht unter anderem Maßnahmen vor, um die 
Verluste an Lebensräumen um 50 % zu verringern und möglichst zu stoppen, so dass auch der 
Gefahr der Auslöschung von gefährdeten und bedrohten Arten bis 2020 Einhalt geboten 
werden könnte.4

Vor Annahme des Abkommens muss der Rat gemäß Artikel 218 Absatz 6 Buchstabe a) des 
Vertrags über die Funktionsweise der Europäischen Union die Zustimmung des Europäischen 
Parlaments einholen.

Der Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit vertritt 
vorbehaltlos die Auffassung, dass das Europäische Parlament dem Abkommen über den 
Schutz und die nachhaltige Entwicklung des Prespa-Parks seine Zustimmung erteilen sollte.

1 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 21. September 2010 zur Umsetzung der EU-
Rechtsvorschriften zur Erhaltung der biologischen Vielfalt (2009/2108(INI)).

2 TEEB-Zwischenbericht, Mai 2008, «TEEB for Policy-Makers», November 2009: http://www.teebweb.org.
3 Convenient solutions to an inconvenient truth: ecosystem-based approaches to climate change», World Bank, 

2009• «TEEB Climate Issues Update», September 2009• «The Natural Fix? The role of ecosystems in 
climate mitigation», UNEP, Juni 2009, betreffend Ökosystem-basierte Ansätze zum Klimawandel und die 
Rolle der Ökosysteme beim Klimawandel.

4 10. Tagung der Konferenz der Vertragsparteien (COP-10) des Übereinkommens über die biologische 
Vielfalt, Nagoya Japan, 18. -29. Oktober 2010.
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